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Lin jedes Sanlein auff sein platz,
Vnd wo die not dann war am grosten,

Verordnet man die aller besten.

Am zwolfften tag in dem weinmon

Vor mitten tag war fallen thon

Lin grosser theil der stattmawer nider

Hleich neben dem Kernerthuren wider

Gegen dem stubenthor abwartz.

Da ward auffgehn ein rauch kolschwartz

Von pulver gar an manchen orten

Vmb die stattmawer vnd den pforten,

So der turck mit seim vntergraben

Die mawren wolt zersprenget haben,

Das Gott mit gnaden vnterfing,

Daß sein anschlag nicht fur sich gieng.

zuhand bey dem zersprengten loch

Stunden die landsknecht frolich doch,

Mit ihrem auffgereckten fannen

GHeleich den vnverzagten mannen

Vnd warten auff des turcken sturmen

Mit spiessen, Kolpen jhn zu furmen,

Im harnisch mit gewehrter hand.

Deß turcken volck hett kein bestand

Vnd wich bald hinter sich zuruck;

zu sturmen hettens kein geluck.

Da sah man nauß auff manchem thurn,

Das die turcken getrieben wurn,

Von jhren waschen mit gewalt

Mit Saybeln, Brugeln jung vnd alt

Auß jhren hutten vnd gezelten,

Auß den weinbergen vnd den walden,
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